
1. Ziel: 

Bereiche Indikator / Messbarkeit / Operationales Ziel Maßnahmen / Aufträge Beschreibung / nötige Daten und Analysen Prio           
(1-3)

Zeit- 
ziel

Feder- 
führung

Beteiligte 
intern/extern

Konflikte / Schwierigkeiten

1 Einkaufsqualität Durch Qualität und Vielfalt der Sortimente sollen 50 % der Landsberger Bürger  die Altstadt als ihren Haupteinkaufsort bezeichnen.
Nahversorgung - Es sollen mehr als 30% der Landsberger 
Haushalte die Innenstadt als Haupteinkaufsort bezeichnen 
(vgl. Tab. 7.3.2.-1)

Ansiedlung eines Nahversorgungsbetriebs 
(Vollsortimenter / Discounter) 

durch Netto erfüllt, keine weitere Ansiedlung 
geplant und bzgl. Flächen kaum möglich

umgesetzt Denkmalschutz

Kein weiterer Nahversorgungsbetrieb in den 
Gewerbegebieten (wenn: Wohngebietsnähe)

Zentrenkonzept mit neuem B-Plan "Ausschluss 
EZH"

400 46 finanzielle Gewinne durch weiteren 
Lebensmittelmarkt möglich

Erhalt von bestehenden Lebensmittelgeschäften Zustand, Erfolg, Prognose der bestehenden 
Lebensmittelgeschäfte; Interviews/Befragung 
der Eigentümer

400 finanzielle Rentabilität der 
Geschäfte 

Erhalt und Stärkung des Wochenmarkts Bestand, Sortiment, Erfolg, Entwicklung, 
Probleme, SWOT; Interview Marktamt, Hr. 
Zerle

Hr. Zerle 312 finanzielle Rentabilität der 
Geschäfte 

Sportartikel - Es sollen mehr als 50 % der Landsberger 
Haushalte die Innenstadt als Haupteinkaufsort bezeichnen 
(vgl. Tab. 7.3.2.-1)

Ansiedlung eines Sportartikelgeschäfts in der Innenstadt Analyse möglicher Flächen; Analyse des 
Bedarfs insgesamt; Händlersuche

400 Denkmalschutz

kein weiteres Sportartikelgeschäft in den 
Gewerbegebietslagen

Durch Bauleitplanung Steuerung 400 finanzielle Gewinne durch weiteres 
Sportgeschäft möglich

Spielwaren - Es sollen mehr als 50 % der Landsberger 
Haushalte die Innenstadt als Haupteinkaufsort bezeichnen 
(vgl. Tab. 7.3.2-1)

Ansiedlung eines Spielwarengeschäfts in der Innenstadt Analyse möglicher Flächen; Analyse des 
Bedarfs insgesamt

400 Denkmalschutz

Kein weiterer Spielwaren-Betrieb in den 
Gewerbegebieten

Durch Bauleitplanung Steuerung;  vgl. hierzu 
Umzug "Spielwaren Tauscher" aus dem 
Hinteren Anger in das Gewerbegebiet

400 finanzielle Gewinne durch weiteres 
Spielwarengeschäft möglich

Der Leerstand von Gebäuden soll durch aktives 
Leerstandmanagement auf einem niedrigen Niveau 
gehalten werden 

Altstadtkümmerer / privatwirtschaftlicher Verein vgl. Regensburg / vgl. Initiative 
Stadtentwicklung Marktoberdorf e.V.“ (ISM)

400 durch Stadtverwaltung nicht 
abzudecken

Durch gezielte Ansiedlung weiterer Marken wird die 
Angebotsvielfalt und Einkaufsqualität weiter erhöht

Markenpotentialanalyse (welche Marken fehlen und 
sollten ergänzt werden)

müsste durch externen Auftrag erfolgen Kosten für externes Büro

2 Parkraum- 
bewirtschaftung

Objektiv sind genug Parkplätze in der Altstadt vorhanden. Der Anteil der Nennungen "zu wenig Parkplätze" soll sich auf 5 % verringern (vgl. Graphik 7.4.2) bzw. absolute Verringerung

Verringerung des Anteils des MIV am Modal Split in der 
Altstadt auf 45 % (akt. 57 %)

Parkleitsystem einführen 41 Kosten

Beschilderung der Waitzinger Wiese als innenstadtnaher 
Parkplatz 

für Fußgänger erfüllt durch Projekt "Pinke 
Linie"

umgesetzt

Erhöhung des Anteils der Autokundenabstellplätze in der 
Schlossberggarage auf 60 % (akt. 42%)

bessere Beschilderung Schlossberggarage KU? 400

Umbenennung der Schlossberggarage Ideenwettbewerb KU? 400 Kosten für Schilder
Darstellung der kurzen Wege aus den Ausgängen KU?
Optimierung der Zugänge zur Schlossberggarage: 
gestalterische Aufwertung 

Eigentümer VR-Gebäude / 
Öffnungszeiten

Nutzbarmachung des Zugangs durch die VR-Bank-
Passage
Reduzierung der Dauerparker in der Schlossberggarage 
mit Erhöhung der Anzahl der Kurzzeitparkplätze

siehe Verkehrsentwicklungsplan Prof. 
Knoflacher

KU? Dauerparker

Einrichtung weiterer Bewohnerparkzonen in der Nähe der 
Altstadt (Schwaighofsiedlung)

bei erhöhtem Druck aus der Innenstadt: 
Führung in die Parkgaragen

300 410

Erhöhung des Anteils der Autokundenabstellplätze in der 
Lechgarage auf 40 % (akt. 29 %)

bessere Beschilderung Lechgarage KU?

Umbenennung der Lechgarage Ideenwettbewerb KU?
Darstellung der kurzen Wege aus den Ausgängen
Reduzierung der Dauerparker in der Lechgarage mit 
Erhöhung der Anzahl der Kurzzeitparkplätze

siehe Verkehrsentwicklungsplan Prof. 
Knoflacher

KU? Dauerparker

Einrichtung weiterer Bewohnerparkzonen in der Nähe der 
Altstadt (Schwaighofsiedlung)

bei erhöhtem Druck aus der Innenstadt: 
Führung in die Parkgaragen

300

Erhöhung des Anteils des ÖPNV am Modal Split in der 
Altstadt auf 15 % (akt. 11 %)

Attraktivierung der Haltestellen durch Überdachung und 
Abbau von Haltebuchten

am Hauptplatz umgesetzt, am Hinteren Anger 
ist keine Überdachung vorhanden

tw. 
umgesetzt

410

schnelle Verbindung von Wohngebieten in die Altstadt durch Linie 30 umgesetzt

Leitsatz: In Landsberg am Lech soll eine unabhängige, vielfältige Wirtschaftsstruktur gestärkt und die Innenstadt dabei geschützt werden.

Erhalt und Stärkung der historischen Altstadt und der westlichen innenstädtischen Gebieten als zentraler 
Einkaufsort für Lebensmittel des täglichen Bedarfs und als Ort des "Einkaufserlebnis" (Hierarchie der 
Zentralität)



3 Förderung Fußgänger 
und Radfahrer

Die Aufenthaltsqualität für Fußgänger und Radfahrer, sowie die Attraktivität der Wege in die Altstadt sollen sich erhöhen

Anteil des Verkehrsmittel Rad an Innenstadtbesuchern auf 
20 % erhöhen (akt. 13 %)

Errichtung von wettergeschützten Abstellplätzen für 
Fahrräder (Überdachung) vor öffentlichen Einrichtungen

Analyse: Wo sinnvoll und möglich? 
(Infanterieplatz, Bouleplatz, Stadtverwaltung)

400 41

Öffnung von Einbahnstraßen in Gegenrichtung bereits geprüft und nach Möglichkeit 
umgesetzt

umgesetzt x

Öffnung der Fußgängerzone für Radfahrer bereits geprüft und umgesetzt umgesetzt x Fußgänger

Beschilderung bisher unbenannter Rad- und Fußwege siehe "Doku Landsberg macht mobil" 400 300, 400, 41

Verbesserung der Wege-Infrastruktur: Neue Bergstraße 
umgestalten mit breiteren Fuß- und Radwegen; Weg 
westlich der Bahnlinie

400 300, 400, 41 hohe Kosten

Bau des Lechstegs als Verbindung zwischen Altstadt und 
westlichen Wohngebieten

400 Politik hohe Kosten

Anteil der Fußgänger an Innenstadtbesuchern durch 
Steigerung des Aufenthaltsqualität auf 20 % erhöhen (akt. 
19 %)

Verbreiterung der Gehwege im Vorderen und Hinteren 
Anger

temporäre Verbreiterung der Gehwege, 
Analyse der Schaufensterattraktivität 

400 300, 400, 41

oder: Einrichtung der Fußgängerzone zwischen 
Hauptplatz und Sandauer Tor

400 100, 300, 400, 
41

EZH (vgl. Artikel 09.11.2013); 
Bewohner der Ausweich-Straße

Aufstellen von Sitzbänken an attraktiven Punkten siehe Ergebnisse des Bürgerpanels und des 
Aktionstags "Landsberg macht mobil" 
(Dokumentation)

400 400, 41

Beschilderung bisher namenloser Fuß- und Radwege als 
Verbindung in die Innenstadt

siehe Ergebnisse des Bürgerpanels und des 
Aktionstags "Landsberg macht mobil" 
(Dokumentation)

400 300, 400, 41

Einführung einer Fußgängerzone zwischen Hauptplatz 
und Sandauer Tor

400 100, 300, 400, 
41

EZH (vgl. Artikel 09.11.2013); 
Bewohner der Ausweich-Straße

Stadtgestaltung durch Beleuchtungskonzepte 400 / Hr. 
Tschech

400, 411

Verbesserung des Zustands öffentlicher Toiletten 400
( Attraktivierung der Wege für Fußgänger ) Verbesserung der Wege-Infrastruktur: Neue Bergstraße 

umgestalten mit breiteren Fuß- und Radwegen; Weg 
westlich der Bahnlinie

400 300, 400, 41 hohe Kosten

Bau des Lechstegs als Verbindung zwischen Altstadt und 
westlichen Wohngebieten

400 Politik hohe Kosten

Marketing der Aufzüge in der Schlossberggarage als 
attraktive Verbindung zwischen Innenstadt und den 
Wohngebieten im Osten (Gender-Ansätze zu beachten)

KU?

Bau von Aufzügen Richtung Osten 
(Spitalplatz/Altenheim) und Westen (Von-Kühlmann-
Straße) 

400 hohe Kosten

4 Organisation Eine gemeisame Organisation soll die Zusammenarbeit sowohl zwischen den Einzelhändlern der Altstadt als auch nach außen verbessern (Citymarketing)
Der Anteil der Nennungen "zu geringe Zusammenarbeit 
zwischen den Betrieben" soll sich auf 5 % verringern (vgl. 
Graphik 7.4.2) bzw. absolute Verringerung

Offizieller Verband/Verein/Zusammenschluss aller 
Einzelhändler in der Innenstadt mit einem (zwei) 
konkreten Ansprechpartner (n) für die Verwaltung, der 
kurze Wege zu den Einzelhändlern hat

EZH

Einheitliches Marketing der innenstädtischen Betriebe 
nach außen

durch Öffentlichkeitsarbeit (Internet) EZH / 03

Kundenbindungssysteme Prüfung der "Token" oder ähnlichen Systemen, 
auch für ÖPNV

EZH / 400 030

Einrichtung eines Verfügungsfond Städtebaufördermittel EZH
Der Anteil der Nennungen der uneinheitlichen 
Öffnungszeiten soll sich auf 5 % verringern (vgl. Graphik 
7.4.2) bzw. absolute Verringerung

Aktion, wie "Die Aufmacher" Interview mit den "Aufmachern"; Analyse, wer 
hat wielang offen; "Sommerlöcher" verringern

EZH

Optimierung der einzelbetrieblichen Leistungsfähigkeit Fortbildungen durch die IHK für innerstädtische 
Einzelhändler

EZH

5 Städtebau Die Altstadt soll ihr historisches, gepflegtes Erscheinungsbild bewahren. 
Die Sauberkeit der Altstadt soll als "sehr gut" bewertet 
werden

Abfallkörbe Erhöhung der Anzahl der Objekte und der 
Leerungen

Der Leerstand von Gebäuden soll durch aktives 
Leerstandmanagement auf einem niedrigen Niveau 
gehalten werden 

Gewerbeimmobilienbörse Analyse des Leerstands (siehe Karte)



Dokumentation und Beratung zur Gestaltung von 
Häusern und Fassaden in privatem Eigentum
Gestaltung von Häusern und Fassaden in städtischem 
Eigentum

6 Feste, Aktionen, 
Gastronomie

Feste, Aktionen, Gastronomie beleben die Innenstadt innerhalb und außerhalb der Öffnungszeiten.

Attraktionen für Kinder Erarbeitung von Maßnahmen für eine 
"Kinderfreundliche Altstadt" (Animation, 
Kinderkino usw.)

Ganzjähriger Veranstaltungskalender 30 030
Flexibilisierung der Sperrzeiten in der Sommerzeit Abstimmen Gastronomie und Ordnungsamt 300 Anwohner
Gaststätte am Bayertor präsenter machen
Gastronomie bei Kino
Café Zirnheld reaktivieren
Aktionen wie das Bergstraßenrennen
weitere Feste, wie das "Alte-Bergstraßen-Fest", "Lange 
Kunstnacht"

7 Wohnen In der Innenstadt soll es qualitätvolles Wohnen für alle Generationen geben
Überprüfung innerörtlicher Brachflächen
Förderung Altenheime
Förderung Betreuungseinrichtungen für Kinder
Konzept mit Bereichen Förderung Wohnen und 
Bereichen Förderung EZH

Analyse: Standorte von Wohnen

8 Freizeiteinrichtungen 
und Dienstleistungen

Die Innenstadt soll neben des Zentrums des Einkaufserlebnis auch eine Zentrum für Freizeit sein

Renovierung des Inselbads mit ganzjährig nutzbarem 
Gastronomie-Teil und Wellnessbereich

400

  Die Grünanlagen sollen attraktiv gestaltet werden: 
Lunapark, AKE-Park, Jesuitengarten
Kinderbetreuung während des Einkaufens 

9 Barrierefreiheit Im Hinblick auf den demographischen Wandel soll die Innenstadt wo immer es möglich ist, barrierefrei gestaltet sein
Bau von Aufzügen Richtung Osten 
(Spitalplatz/Altenheim) und Westen (Von-Kühlmann-
Straße) 
Marketing der Aufzüge in der Schlossberggarage als 
attraktive Verbindung zwischen Innenstadt und den 
Wohngebieten im Osten (Gender-Ansätze zu beachten)

Abbau von Schwellen an Gehsteigen 


